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Der Einwohnerrat MünchenstE~in erlässt, gestützt auf § 4 des 
Baugesetzes vom 15. Juni 1967, für das Gebiet STOECKACRER 
Quartierplanvorschriften bestehend aus Reglement und Quart1erplan. 

R E G L E M E N T 

1. Allgemeiner Teil, gültig für Feld 1 + 2 

1.1 Geltungsbereich 

~.l.l Die Quartierplanvorschriften finden Anwendung inner­
halb des Quartierplanpertmeters gemäss 

- Quart'd.erp1an / Nutzungsplan MI: 500 Nr. 52 
vom 15.3.1978 von Architekturbüro Walter Wl..lrster, 
Basel 

- Quartierplan / Umgebl.1ngsplan M 1:500 Nr. 53 
vom 15.3.1978 von Architekturbüro Walter Wurster, 
Basel 

~.l.~Für die Strassen ausserhalb des Perimeters sind nach­
-.:;;; s'tehende Pläne massgebend: 

- Ausbauplan M 1:500, Nro MUEN l070-2C 
vom 15.3.78 von BUtler + Glaser AG, Muttenz 

- Bau- und Strassenlinienplan M 1:500, Nr. MUEN l070-lB 
vom 25.11.76 von BUtler + Glaser AG, Muttenz 

1.1.3 Der Zeitpunkt der Erstellung der Strassen, ihr Unter­
halt sowie die Beitrag'sleistungen der Grundeigen­
tümer bzw. Baurechtsberechtigten an die Erstellungs­
und Unterhaltskosten werden in einem separaten Vertrag 
geregelt. 

l.2 Inhalt 

1.2.1 Oie Quartierplanvorschriften regeln verbindlich: 

- Lage der Strassen und Fusswege 

- Art und Mass der Nutzung der einzelnen Teile des 
Quart,lel: s und der Bauten 

- Lage, Grösse und Gestaltung ' der Bauten 

- Parkierungsanlagen .. Anlieferung (inkl. Zu- und 
Wegfahrten) 

- Freiflächengestaltung 



1.2.2 Daneben legen die Quartierplanvorschriften die Vor­
aussetzungen für die Ausführung der Bauten und 
Anlagen fest. 

1.3 Die Quartierplanvorschriften umfassen folgende Pläne 
und Unterlagen: 

1.3.1 Für Feld 1 + 2 

- Quartierp1an M 1:500, Nutzungsplan Nr. 52 
vom 15.3.1978. 

- Quartierplan M 1:.500, Umgebungsplan Nr. 53 
vom 15.3.1978. 

- Quartierp1an-Reg1ement 

1.3.2 Nur für Feld 2 

Pläne: 

- Vorprojekt Einkaufszentrum M 1:500 
Pläne Nr. 45 vom 5.12.1977 

46 vom 5.12.1977 
47 vom 5.12.1977 
48 vom 15. 3.1978 
49 vom 15. 3.1978 
50 vom 5 .. 12.1977 

- Vorprojekt Wohnüberbauung Etappe E 
plänF Nr. 63 vom 15.3.1978 

2. Vorschriften für Planungsfeld 1 

2.1 Art und Mass der Nutzung 

2.1.1 Zone für Geschäftsbauten 

Zulässig sind: Geschäfts- und Bürohäuser, Werk­
stätten mit wenig störenden maschinellen Einrich­
tungen und immissionsarme Betriebe. 

2.1.2 Wohnungen sind nur für standortgebundenes Personal 
gestattet. 
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2.1.3 Die Nutzflächen der einzelnen Bauparzellen sind im 
Quartierplan eingetragen. 

2.1.4 Zur Nutzfläche zählen: 

- Alle Geschossflächen lnkl. Umfassungsmauern, Innen­
wände, Treppenhäuser, Lift-, Leitungs- und 
Lüftungsschächtet Kamine und Laubengänge. 

2.1.5 Nicht zur Nutzfl~che zählen: 

- Räume für Versorgung (Trafo, Gas, Heizung, Kehricht) 

- unterirdische Garagen 

- Balkone urid Terrassen 

- allgemein benUtzbare Räumlichkeiten, wie Waschküche, 
Trockenr~ume und Abstellräume 

- unterirdische Lagerräurnlichkeiten, soweit es sich 
um Nebenräume zu den dariJberliegenden Betrieben 
handelt (Z.B. Lager zu Fabrikationsbetrieben) 

- technisch notwendige und auf ein Minimum beschränkte 
Dachaufbauten 

- pro Wohnung ein Abstellraum von max. 5 m2 ohne 
natürliche Belichtung 

2.1.6 Zwischen Nachbarparzellen können Nutzungsumlagerungen 
vorgenommen werden. Gesamthaft ist jedoch die zu­
lässige Nutzung einzuhalten. 

2.2 Lage, Grösae und Gestaltung der Bauten 

2.2.1 Es sind Bauten mic max. 5 Geschossen gestattet, 
wobei eine kubische differenzierte Bebauung anzu­
streben ist. 

2.2.2 Al.le Baukörper sind mit Flachdächern zu versehen. 

2.2.3 Dle Strassenfronten der Gebäude müssen gegenseitig 
versetzt eeln. 

Elnzelne Durchblicke (Bau.lUcken) ins Innere des 
Gel!lndes müssen offen bleiben .. 

2.2,4 Die Oberkante der Sockelgeschossdecke darf max. 1.0 m 
über dem höchsten un.d max. 2.0 m über dem tiefsten 
Punkt des gewachsenen Terrains liegen. Gemessen 
w;lrd an der äussersten Fassadenflucht. 
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2.2.5 Abgrabungen am Socke.lgeschoss sind zulässig. Das 
Sockelgeschoss darf jedoch max. 2.0 m in Erscheinung 
treten. Ausnahmen sind möglich für Rellereingänge. 

2.2.6 Die Höhe der Vollgeschosse wird von OR Fussboden bis 
OK Decke gemessen. Sie darf bei gewerblichen Bauten 
max. 3.7 m und bei eingeschossigen Bauten max. 4.5 m 
betragen. Die max . Gebäudehöhe darf" gemessen ab 
OK Sockelgeschossdecke, 18.5 m nicht überschreiten. 

2.3 Parkierungsanlagen 

2.3.1 Der Gemeinderat kann. für einzelne Parzellen eine 
gemeinsame Parkierungsanlage vorschreiben. Ein~ und 
Ausfahrten sind nach Möglichkeit zusammenzulegen. 

2.3.2 Die Anzahl der Parkplätze wird gemäss § 7 Aha. 2 der 
Vollziehungsverordnung zum Baugesetz festgelegt. 

2.4 Freifliehengestaltung 

2.4.1 Dem Gemeinderat ist mit de~ Baugesuch ein Plan mit 
der Gestaltung der Freiflächen lnk1. Einfriedigungen 
und Bepflanzungen zur Genehmigung e.inzureichen. 

2.4.2 Die unUberbauten Fl1:ichen dUrfen nicht fUr Material­
lagerungen verwendet werden. 

3. Vorschriften für Planungsfeld 2 

3.1 Art und Mass der Nutzung 

3.1.1 Westlich der Jurastrasse Zone OeW 
(Bedürfnisse für die Einwohnergemeinde Münchenstein) 

3.1.2 Oestlich der Jurastrasse Zone WG 
(GemeindeeinkaufszentrurrL, Büros, Wohnungen usw.) 



3.1.3 Die im Quartierplan festgelegt.en Bauten dürfen 
enthalten: 

- Etappe A 
Verkaufsläden, Dienstleistungsbetriebe nebst 
Nebenräumen und Büros. Ladenstrasse, Wohnungen 
für standortgebundenes Personal, unterirdische 
PW-Elnstellhalle. 

- Etappe A 1 
Postbetrieb 

- Etappe B 
Verkaufsläden, Dienstleistungsbetriebe nebst 
Nebenräumen und Büros. Ladenstrasse , unt.er­
irdische PW-Einstellhalle. 

- Etappe C 
Verkaufsläden, Dienstleistungsbetri.ebe nebst 
Nebenräumen und Büros, Ladenstrasse, Wohnungen 
für standortgebundenes Personal, unterirdische 
PW-Einstellhalle. 

- Etappe D 
Verkaufsläden, Dienstlei.stungsbetriebe nebst 
Nebenräumen und Büros, Ladenstrasse, Wohnungen 
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für standortgebundenes Personal, Wohnungen mit 
Beziehung zu Büro- und Praxisräumen, Geschäftshaus 
mit Büroe, Prax,isräume und Hotel, unterirdische 
PW Einstellhalle. 

- Etappe E 
Wohnüberbauung: 

Wohnungen Häuser 1,2,3,4 
Wohnungen, Praxis oder Büroräume Haus 5 
Unterirdische PN Einstellhalle 

3.1.4 Zur Nutzfläche zählen: 

Alle Geschossflächen inkl. Umfassungsmauern, Innen­
wände p Treppenhäuser, innere Lift- und Leitungs­
schächte sowie Laubengänge und unterirdische Ver­
kaufsflächen. 
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3.1.5 Nicht zur Nutzfläche zählen: 

3.1..5.1 Beim Ei.nkaufszentrum mit Bürobauten 

- l.adens·trasse 

- überdeckte Anlieferungszonen 

- Ein- und Ausfahrten zur Tiefgarage 

- alle unterirdischen Gebäudeteile, die für 
die E'unktion der oberirdischen Bauten not­
wendig sind oder soweit es sich um Neben­
r~ume zu den darüberliegenden Betrieben 
handelt: 

Parkinghallen 

Verbindungswege un.d Treppenhäuser 

L1ft- und Leitungsschächte 

Rämne für technische Installationen 

Lager'-, Kühl- t Vor- und Zuberei tungsräume 
ohne Publikumsverkehr und Verkauf 

wc- und Garderobenanlagen 

Persol'1alräume 

3.1.5.2 Bei den Wohnbauten - Etappe E 

• 

- Pro liohnung ein. Abstellplatz von rnax. 5 m2 
ohne natürliche Belichtung 

- Eingangshallen ohne Treppenanlagen, sofern 
sie als Aufenthalts- oder Spielr~ume ver­
wendet werden 

- allgemei.n benutzbare Mieterräumlichkelten 
wie Waschküche, Trocken- und E1nstellräume 
und Mietkeller 

- Balkone und Terrassen 

- überdeckter Spielpav11lon von max. 150 m2 

- Kamin- und Ventilat10nsanlagen ausserhalb 
der Baukuben. 

- technisch notwendige llnd auf ein Min.imum 
beschränkte Dachaufbauten 

- Ein- und Ausfahrten zur unterirdischen 
PW-Einstellhalle 



3.1.6 Im Zweifelsfall entscheidet der Gemeinderat, , welche 
Gebäudeteile, soweit sie in den Ziffern 3.1.4 und 
3 . 1.5 nicht ausdrücklich erwähnt sind, zur Nutz­
fläche zählen oder nicht. 

Siehe Erwägungen z,"{!f. -I. ~ 

RRB~yom 18. 12.19 

3.2 Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 
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3.2.1 Geringfügige Aenderungen bezüglich Lage und Grund­
fläche sind soweit zulässig , als sie die Gesan\t­
konzeption nicht berühren. Die erdgeschossigen Bauten 
Etappe Abis D zählen als ein Vollgeschoss. Die 
Realisier'ung in Etappen muss stets dem Konzept des 
Quartierplans entsprechen. 

3.2.2 Alle Baukörper sind mit Flachdächern zu versehen. 

3.2.3 Der gesamte Gebäudekomplex des Einkaufszentrum sowie 
der Wohnüberba.uung Etappe E ist jeweils in architektonischer 
und farblicher Hinsicht als eine 'Einheit zu betrachten. 
Materialwahl, Farbe und Gestaltung der Fassaden sind 
dem Gemeinderat zur Genehmigung vorzulegen. 

3.2.4 Die Bauten in der OeW'-Zone haben sich. architektonisch 
und bezüglich der Funktionsstufe der Umgebung anzu­
passen. 

3.3 Parkierungsanlagen, Anlieferung 

3.3.1 Die im Ouartierplan festgelegten Parkieru.ngsanlagen 
sind verbindlich. Die Gesamtzahl der Parkplätze 
beträgt: 

- für das Einkaufszentrum 400 - 500 PW 

- für die Wohnüberbauung Etappe E pro Wohnung 
1 Parkplatz - Pro 3 Pflichtparkplätze 1 Besucher­
Parkplatz~ 

Bei nachweisbarer Veränderung des Bedarfs oder der 
gesetzlichen Bestimmungen kann mit Zust~un~ des 
Gemeinderates und der Baudirektion die Parkplatzan­
zahl neu festgelegt werden. 

3.3.2 Der Waren.umschlag zu den Geschäften und Dienst­
leistungsbetrieben erfolgt oberirdisch. Kleinere An­
lieferungen erfolgen im Unterge~choss. 



Die oberirdischen Anlieferungszonen sind überdeckt 
und seitlich geschlossen. Bei allfälligen Lärm­
enwissionen gegenüber den Nachbarparzellen kann der 
Gemeinderat zusätzliche weitere bauliche Massnahmen 
verfUgen. 

3.4 Freiflächengestaltung 

3.4.1 Die im Quartierplan festgelegten Fussgängerver­
bindungen, Plätze und GrÜnflä.chen sind verbindlich. 
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~ 4.~ Die Freiflächen und Teile der Dachflächen der e~d­
geschossigen Baukörper sind nach einheitlichem Ge­
staltungsplan mit Bäumen und Strä.uchern zu bepflanzen. 
Mit dem Baugesuch sind die Gestaltungspläne der Be­
willigungsbehörde und dem Gemeinderat zur Genehmigung 
einzureichen. Diese bilden einen integrierenden Be­
standteil der Baubewilligung. 

Werden diese Freiflächen nicht gemäss dem genehmigten 
Gestaltungsplan bepflanzt, steht dem Gemeinderat das 
Recht zur Ersatzvornahme zu Lasten der Grundeigen­
tUrner bzw. Baurechtsberechtigten zu. 

3.4.3 Die Beleuchtung der Wege und Pl~tze ist nach ein­
heitlichem Plan auszuführen. Dieser 1st dem Gemeinde­
rat vor der Ausführung ~ur Genel~igung einzureichen. 

3.4 4 Die Erstellung weiterer Bauten ist nicht zuläss1~. 

4. Verkehrsflächen 

4.1 Die im ouartierplan I Umgebungsplan M 1:500 Nr. 53 
vom 15.3.78 festgelegten Bau- und Strassenlinien sind 
verbindlich. 

4.2 Die Ladenstrasse ist für den öffentl.ichen Fussgänger­
verkehr freizugeben. 

I 



5. Voraussetzung für die Genehmigung 

Die Genehmigung der Quartierplanvorschriften durch den 
Regierungsrat setzt voraus, dass 

5.1 die Baulandumlegung entsprechend dem Quartierplan / 
Umgebungsplan Nr, 53 (Feld 2) eingeleitet ist, 

5.2 der Quartierplan, das Reglement und der Quartierplan­
vertrag von allen Grundeigentümern unterzeichnet und 
öffentlich beurkundet und die Verträge gemäss Ziffer 
1.1.3 rechtsgültig sind, 

5.3 der Einwohnerrat und allenfalls die Stimmbürger dem 
Quartierplan zugestimmt haben, 

5.4 das Auflageverfahren abgeschlossen ist. 

6. Realisierung der Quartierplanüberbauung 
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6.1 Für di~ Realisierung der Quartierplanüberbauung haben die 
Grundeigentümer bzw. Baurechtsberechtigten auf der Basis 
einer privatrechtlichen Vereinbarung (Quartierplan-Vertrag) 
eine Baulandunllegung durchzuführen. 

6.2 Bei etappenweiser Realisierung der Ueberbauung sind Neben­
anlagen wie Autoparkplätze, private Wege und Plätze, Frei­
flächen, Kinderspielplätze etc. entsprechend der Grösse des 
jeweiligen Bauvolumens mitzuerstellen. 

6.3 Es muss sichergestellt sein, dass der Ausbau der notwendigen 
Verkehrsanlagen gemäss Ausbauplan MUEN 1070 2C vom 15.3.78 
der Bütler + Glaser AG, Muttenz, zum Zeitpunkt der Eröffnung 
des Einkaufszentrums zur Verfügung stehen. 
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7. Schlussbestimmungen 

7.1 Die P1anungskosten sind von den Grundeigentümern bzw. Bau­
berechtigten des Feldes 2 zu tragen. 

7.2 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung der Quartierplan­
vorschriften . Das Baubewllligungsverfahren gemäss § 22 und 
25 ff Vollziehungsverordnung zum Baugesetz bleibt vorbe­
halten. 

7.3 Alle im Widerspruch zu den Quartierplanvorschriften stehenden 
früheren Vorschriften sind für dieses Gebi.et aufgehoben. 

7.4 Oer Quartierplan und das Quartierplan-Reglement treten mit 
der Genehmigung durch den Regierungsrat in Rechtskraft. 



" BESCHLUSSE 

Gemeinde 

Gemeinderat: 

Einwohnerrat: 

Referendumsrrist: 

Urnenabstimmung: 

23.5.78 

2 9. Jan. 1979 

2. feb. 1979 
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5. März 1979 

Publikation der l'lanauflage im Amtsblatt Nr. '1..1 vom 5. Juli 1979 

Planauflage : 9. Juli 1979 7. Aug. 1979 

NAMENS DES GEMEINDERATES 

~~~ ~ Der verwalter~ 

Kanton 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft genehmigt 

mit Beschluss Nr.3t23 vom 

Publikation des Regierungsratsbeschlusses 

im Amtsblatt Nr. vom 

Der Landschreiber: 

~V\ 
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ANHANG 

Flächen- und NutzungsberechnFngen 

1. Arealfläche innerhalb Perimete r 

Strumnparze1le 4258 = 17'992 m2 

- Stammparzelle 4453 = 26'275 m2 

- Parzelle 4081, PT'r = 2'600 m2 

- Anteil Parzelle 2247 (Fussweg) ::.:::: 100 m2 

- Anteil Parzelle 4259 {Stöckackerstr .. } = 1'363 m2 

Parzelle 4452 (Jurastrasse) = 3'109 m2 

- Anteil Parzelle 2286 (TBA) = 349 m2 

- Anteil Parzelle 1698 (Gemeinde) .:: 456 m2 

- Anteil Parzelle 2248 (Grabenackerstr.) = 1 t 120 m2 

TOTAL, 53'364 m2 ,,/ 

2. Aufteil.ung der Arealflächen 

2.1 Strassen inkl. Trottoir 

- Anteil Parz~ 4259 (Stöckackerstr.) 

- Farz. 4452 (Jurastrasse) 

1'363m2 

3 t l09m2 

- Anteil Farz. 2248 (Grabenackerstr.) l'120m2 

- Anteil Farz. 4453 (Stöckackerstr.) 180m2 

- Fussgängerweg (Bott~1ngerstr./ 
Stichstrasse) 172m2 

- Stichstrasse + Trottoir l'788m2:: 7'732 m2 -
V 

2 .. 2 Feld 1. 14'139 m2 

2 .. 2 Feld 2 

- OeW-Areal 

- Anteil Parz. 4453 

- Farz. 4081 PTT 

- Anteil Farz. 2286 

- Ant.eil Farz. 1698 

- Anteil Parz. 2247 

24'l35m2 

2'600m2 

349m2 . 

456m2 

3'853 m2./ 

lOO~~ 27f.64Om2~ 31'493 m2 

TOT l\. L S3 t 364 m2 



3. Nutzungsberechnung und Nutzungsaufteilung 

- Arealfläche 53'364 m2./ 

- Nutzfläche = f 80% 80 x 53'364 
Ü)O = 42'691 m2 

========= 

4. Zusammenstellung der Areal- und Nutzflächen Feld 1 

Stammparzelle 4258 

./. Parzelle OeW (zu Feld 2) 

Total Arealfläche Feld 1 

= 

= 

17'992 m2 

3 t 853 m2 

14'139 m2 

Total Nutzfläche Feld 1 (97,5%)= 97,5 x 14'139 = 13'786 m2 
100 . 

Auf teilung der Areal- und Nutzflächen auf die einzelnen 
Baurechtsparzellen 

Baurechtsparze11e Nr. Arealfläche m2 Nutzfläche 
(97 ,5%) 

(4265) It985 }.'935 

(4266) 1'086 1'059 

(4267) 672 655 

(4268) 1'846 1'800 

(4454) 2'600 2'535 

(4455) + (4456) 3'000 2'925 

Restparzelle Nord 4258 2'950 2'877 

TOT A L 14 1 139 13'786 

m2 

:==~=========~============.===================:=========== 

II 

/ 

b 



III 

5. Zusammenstellung der Nutzflächen Feld 2 

Bauetappen Verkaufs- BUro Wohnen Wohnen * Nutzung- Tot a 1 
Zentrum flächen Praxis BUro Etappe E Verzicht 

Läden Hotel gemischt 
m2" m2 m2 m2 m2 m2 

A 4'425 250 / 

B 610 \, 

C l' 218 \t 180 v 

0 1 1 215 3'965 .1 170 I 

EKZ total 3' 965 ,f 600 ~ 12'033 

=======~========================================================= 

Etappe 
WohnUber-
bauung E 

PTT A 1 1'020 

Feld 2 8'488 

OeW-Areal 

TOTAL 

v 

706* 5'839* 11'000 

2'520 

3'965 1'306 5'839 25'553 

3'352 2.. 

Feld 2 (28 1 905) 
[..1. 

=====================================================~=======:=~~ 

.. Nutzung der Wohnüberbauunq E 
netto 55 % 
brutto 48 % 

Siehe Erwägungen Z,#. -f.-( 

RRB~ yom .(8, -1'2.. r!l 



Zusammenfassung 

Einkaufszentrum 12'033 rn2 

Wohnüberbauung Etappe E , rUG Cll f 000 m2. 

PTT 

OeW' .'\real 

Total Nutzfläche Feld 2 

6. Auf teilung der Nutzflä.chen auf Feld 1 und 2 

- Total Nutzfläche Feld 1 (97 t 5 % netto); 

- Total Nutzfläche Feld 2··· (91,8 % netto) 
ohne BerUcksicht.igung des ';t'l" <f. ,. 

Nutzungsverzichtes von 5'955 m2 

- Gesamtnutzfläche 

IV 

i 
' 23 '033 m2 \. . ' 

2'520 m2 

3'352 m2 

(28 '90S m2) 
========= 

13-786 m2 

~8 '905 m2 

"2.1'( 

11 
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GEMEINDE MUNCHENSTEIN 
EINKAUFSZENTRUM STÖCKACKER 

SITUATION 

W. WURSTER ARCHITEKT BSA SIA 

VEREINFACHTE DARSTELLUNG VON PLAN N° 52 
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PROJEKT 1977 A 

/ 

Stäckacker.strasse 

JlAU.l.!!!J.E- - - - - - - --", 

AF 1846m2 
NF 1800m2 

'I 
I 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 
\ 

BAUEN ----I 
3 G. AF 672m2 \ 

NF 655m2 \ 
\ 
\ 

--- NOVOMAT- ------ -1 -
3 G. \ 

AF 1086m2 \ 
NF 1059m2 \ 

•• • 1 ... 1 I 

rIIIITI-111-11~~---i--_.a...--- -_. - ~ I AF3000m2 11 1 111 1
1
1 

\ 

1 NF 2925m2 ,.-----, 1 AF 1985m2 1 
~ ====:::J c:J n L--..J I NF 1935m2 \ 

1 
1 
I 
1 
1 
1 

I 

\ : 
\ 1 

~~URlEMANN II~~HOF ] I: u\ :ERWEITERUNG - WÜRTH 
I : 1 13G 3G I 
1 11 
I 11. : \ 
1 11 I 1 

L-~~~I ); L_______ \ 

AF 2950m2 
NF 2877m2 

1<1 

~ 
: ~ 
\, "-

ERWEITERUNG I, G-L __ 

(?~?? , 

.... ......... 
'---- -.....--i!AütiiiiE - ------ ­

'-.... 

AF 2600m2 
Jif ...2..53SmL 

............. - - -_. __ ._--

.~/) 
// 

I 
I 
1 

1 



Anhang I 

P 1 ä n e 

========= 

Die beiliegenden Pläne sind eine vereinfachte Darstellung 
des vorgesehenen Quartierplans und des geplanten Strassen­
ausbaus. Sie sollen lediglich der Orientierung dienen. Oie 
zu beschliessenden Originalpläne können vorgängig der Ein­
wohnerratssitzung auf der Bauverwaltung eingesehen werden 
und werden ausserdem an der Sitzung selbst aufgelegt. 
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GEMEINDE MÜNCHENSTEIN 
EINKAUFSZENTRUM STÖCKACKER PROJEKT 1977 

ERDGESC HOSS 

W. WURSTER ARCHITEKT BSA SIA 

VEREINFACHTE DARSTELLUNG VON PLAN N° 48 

o 5 10 25 

PARKPLÄTZE PTT 9 OBERIRDISCH 

15.3.1978 

./ 
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GEMEINDE MUNCHENSTEIN 

mobag EINKAUFSZENTRUM STÖCKACKER 

9 ANSICHTEN 

PROJ EKT 1977 

W. WURSTER ARCHITEKT BSA SIA 15.3 1978 

o 5 10 26 

GARTEN - CENTER PTT EINKAUFSZENTRUM WOHNEN 

ANSICHT VON SÜDEN 

n ---

PTT EINKAUFSZENTRUM WOHNEN ANLIEFERUNG GEBAUDE 4 WOHNEN 

ANSICHT VON OSTEN 

JURASTRASSE 

GEBÄUOE 1 GEB. 2 OEB. l GEB . 4 GEBÄUOE S 

ANSICHT VON SÜDEN WOHNÜBERBAUUNG E 



AUSBAU EMIL FREY STRASSE 

SITUATION 

VEREINFACHTE DARSTELLUNG 
VON PLAN NR. MUEN 1070 - 2C 

DES INGENIEURBÜROS 
BÜTLER + GLASER AG 
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Kanton Basel-Landschaft Gemeinde Münchenstein 

Mutation zu den Quartierplanvorschriften 

Beschluss des Gemeinderates: 18.8.1992 
Beschluss der Gde.-Kommission: 30.11.1992 
Beschluss der Gde.-Versammlung: 14.12.1992 
Referendumsfrist: 15.12.1992 - 13.1 .1993 
Urnenabstimmung: --

Stöckacker 

Publ.d.Planaufl .im Amtsblatt Nr.4 vom 28.1.1993 
Planauflage: 1.2.1993 - 3.3.1993 

Vom Regierungsrat des Kantons Basel-Landschaft 
genehmigt 11. MAI 1993 
mit Beschluss Nr. 1/13 vom ____ _ 

Publikation des Regierungsratsbeschlusses 
im Amtsblatt Nr. I q vom 1.5 . /7~' 9.? 

Die Quartierplanvorschriften werden ergänzt: 

Ausnahmebestimmung: 

43/QR / 3/1 

Der ;;7 

1. In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der besonde­
ren Umstände des Einzelfalls kann die Bewilligungsbehörde auf Antrag des Ge­
meinderates Ausnahmen von den Quartierplanvorschriften bewilligen. 
Dies gilt insbesondere für Massnahmen, die der Steigerung der Wohnqualität, der 
Energieeinsparung, der Nutzung neuer Energietechniken dienen. 

2. Ausnahmen für bauliche oder gestalterische Einzelmassnahmen, die für das archi­
tektonische Erscheinungsbild, das städtebauliche Konzept, die Erschliessung, die 
Umgebungsgestaltung von präjudizieller Bedeutung sind, dürfen jedoch nur auf­
grund eines Gesamtkonzeptes erteilt werden. Dieses bedarf der Genehmigung des 
Gemeinderates und der zuständigen kantonalen Instanzen und ist für alle weiteren 
gleichartigen Ausnahmen richtungsweisend. Es ist integrierender Bestandteil des 
entsprechenden Baugesuchs und ist mit diesem öffentlich aufzulegen. 

xls/a/titel 


